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Im Jahre 1999 baute die Stadtverwaltung Schumen ein Tierheim (Isolator) für Hunde auf, das 
sich auf einer Fläche von 0,5 ha befindet. Der Aufbau kostete 50.000 Lewa (25.000 €). Soviel 
betrugen auch die jährlichen Kosten für das Einfangen und Töten der herrenlosen Hunde.  
Diese Praxis führte nicht zu den erwarteten dauerhaften Ergebnissen – ein halbes Jahr später 
war die alte Anzahl der Straßenhunde wieder hergestellt. Der örtliche Tierschutzverein nahm 
deshalb Kontakt mit dem Verein „Deutsch-Bulgarische Straßentier-Nothilfe e.V.“ auf, der 
seinerseits den Vorschlag unterbreitete, diesen Isolator in ein Kastrationszentrum 
umzuwandeln und gleichzeitig den finanziellen Unterhalt zu übernehmen.  
Dank der Bemühungen der erfahrenen Journalistin und Tierschützerin Tonka Petrova, die den 
Bürgermeister und seine Vertreter überzeugen konnte, Gespräche mit den einzelnen 
Ratsmitgliedern führte, sie mit den Positionen der Weltgesundheitsorganisation und dem 
Vorschlag des Deutschen Vereins bekannt machte, erreichte dadurch die Unterstützung dieser 
Idee seitens des lokalen Parlaments. So wurde mit Beschluss des Gemeinderates im Juni 2003 
ein 5-jähriger Vertrag zur Zusammenarbeit mit dem Verein „Deutsch-Bulgarische Straßentier-
Nothilfe e.V.“ abgeschlossen. Das Ziel dieser Zusammenarbeit war der Schutz sowie die 
Reduzierung der Population der Straßenhunde auf dem Territorium der Stadt. Der 
angenommene Beschluss orientierte sich auf die Lösung des Problems der herrenlosen Hunde 
durch ein intensives Kastrationsprogramm . Der Vertrag wurde im Juni 2003 abgeschlossen, 
aber erst nach einer erforderlichen Rekonstruktion und Erweiterung, bei der 100.000 Lewa 
(50.000 €) verwendet wurden, konnte dadurch das Kastrationszentrum seine Arbeit erst ab 
Mai 2004 aufnehmen.  
Das Kastrationszentrum begann seine aktive Arbeit mit der Verpflichtung, 100 Hunde 
monatlich zu kastrieren, wofür die Stadtverwaltung eine vollständige Berichterstattung erhält, 
wie z.B. die Anzahl der eingefangenen und kastrierten Tiere, deren Gesundheitsstatus und die 
Wohnviertel, in denen sie eingefangen und wieder freigelassen wurden. Bis heute sind 2.700 
Hunde von insgesamt ca. 3.000 in der Stadt vorhandenen bereits kastriert, nach Angaben des 
Leiters des Kastrationszentrums Dr. Milen Dankov. Seit diesem Jahr werden auch 
Straßenkatzen kastriert – über 120 bisher. Auch seit Anfang diesen Jahres werden Haustiere 
und solche aus Wochenend- und Sommergrundstücken sowie die der Rentner und sozial 
schwachen Bürgern kostenlos kastriert. Es wird sehr intensiv auch in den naheliegenden 
Ortschaften und Wohngebieten, wie z.B. Marasch, Makak, Gradiste, Divdjadovo, Matnizi und 
anderen kastriert. Dort werden auch die Hofhunde mitgenommen und nach ihrer Kastration 
mit dem Fahrzeug des Deutschen Kastrationszentrums zurückgebracht.  
Im Tierheim werden vor allem aggressive Hunde aufgenommen, die dort auch für immer 
verbleiben. Zu diesem Zweck hat die Stadtverwaltung finanzielle Hilfe zugesagt, um noch 
mehr Ausläufe gestalten zu können und damit die Kapazität des Tierheimes zu vergrößern.  
 



Im Griff hat man sichtbar die Population im Stadtzentrum – es werden keine Welpen mehr 
angetroffen, es ist keine Rudelbildung mehr zu beobachten, da mit Priorität die Hündinnen 
kastriert werden. Auch für die Randgebiete der Stadt steht jetzt eine endgültige Lösung der 
Population bevor. 
Die perfekte Organisation, erschaffen durch den Deutschen Verein, lässt  mich hoffen, dass 
diese die richtige Vorgehensweise zur Lösung des Problems der Streunerhunde ist. Bei der 
Meldung eines aggressiven Hundes, wird  dieser kastriert und verbleibt für immer im 
Tierheim, das in diesem Herbst mit 1.000 qm erweitert wird. Regelmäßig wird beim 
Einfangen in den Wohnvierteln Wurmtabletten den dort vorhandenen und bereits kastrierten 
Hunden mit Wursthäppchen verabreicht, was demzufolge die innere Parasitenbehandlung 
gewährleistet.  
Viele Bürger, die aus welchem Grund auch immer ihre Hauslieblinge nicht mehr halten 
können, haben die Möglichkeit, diese im Tierheim zur weiteren Vermittlung abzugeben. 
 
 
Anfangs war ich persönlich nicht überzeugt über die Effektivität dieser Methode im Kampf 
mit dem Problem der herrenlosen Hunde, aber die Praxis hat mich eines Besseren belehrt, 
dass dieses doch die Lösung des Problems ist, das die bulgarischen Städte schon 15 Jahre so 
quält. Ich erwarte daher, dass diese Vorgehensweise überall angewendet wird, da sonst 
die streunenden Tiere wiederholt unsere Städte überschwemmen und die dadurch 
erreichten Erfolgsergebnisse zu Nichte gemacht werden. 
 
 
 
       Dr. Emilia Stancheva: Unterschrift: unleserlich 
       Vorsitzende der Stadtkommission für infektiöse Krankheiten 
       und stellvertretende Bürgermeisterin für “Soziale Politik und Gesundheitsschutz“ 
     
       Stempel: Stadtverwaltung Schumen. 
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